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Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben Aller zuädigſt gerubt: Dem See- 


baudlungs-Rath Hache zu Berlin den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Geheimen Regiſtrator Pfeiffer 
zu Berlin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

— Zell Kotben Abler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. März, 6 Uhr Abos. 

Berlin, 28. März. (ecbgeordneteu haus.) Das 
Haus tritt in die Berathung über den oldenburgi⸗ 
ſchen Staatsvertrag ein. In der Gen ral-Discufſion 
1pricht Abg. Gneiſt gegen den Bericht der Commiſ⸗ 
fon. Ein Zuſammenhang zwiſchen dem Verfaſſungs⸗ 
ſtreit und den in Rede ſtehenden Staatsverträgen ſei 
nicht vorhanden. Redner geht aus fübrlich auf die 
Budgetfrage ein. Unſere Beſchlüſſe, ſagt er u. A., 
werden die Regierung nicht hindern konnen, die 

flichten der Landeshoheit zu üben. Unſer Bubget⸗ 
Fecht wird nicht gerettet, wenn auch dieſes Jahr ein 
Budget zu Stande kommt. Hier kommt es darauf 
an zu entſcheiden, wer der entſcheidende Factor iſt. 
Die Verautwortlichkeit der Miniſter allein giebt uns 
das Budetrecht wieder, nicht unſere Reſolutionen. 
Husgaben zu verweigern, die als dringend anerkannt 
nd, halte er nicht für weiſe. — Handelsminiſter 
raf Itzenplitz: Der neue Vertrag verändere die 
im alten Vertrage een aufgebürdeten Werbind: 
lichkeiten. Da die Regierung dem Haufe die Vorlage 
annehmbar machen wolle, fe fei er befugt, ſich mit 
dem Amendement des Abg. v. Benda (diebe geſtriges 
Abendblatt) einverſtanden zu erklären. — Zur Special - 
Discuſſion über die einzelnen 32 Lrtikel des Vertra⸗ 
> er 16. — 1504 nimmt eh das Wort. 
e wer den zung enventuell genehmigt, ebenſo das 
Sälußprotofoll. — Morgen Sißung. 21 ' 
Aus dem Geueralbericht. 
Ph Begründung des Punkt I. der dem Abgeorbneten- 
orgeſcdlagenen Reſolution in der Staats haushalts⸗ 
frage, der erklärt, daß eine richtige Vertheilung der Staats⸗ 
Ausgaben nicht erkennbar iſt, haben wir neulich die beireffen⸗ 
den Zahlen bezüglich der enormen Entwickelung des Lande 
heer⸗Etats mugetheilt und ihnen zunächſt den Etat der 
„Zuſchüſſe für Elemeutarſchulen“ gegenüber geſtellt. Wir 
fahren mit den andern Zweigen der Verwaltung fort, welche 
Punkt III. der Reſolution als ſolche bezeichnet, die unter jener 
Entwickelung gelitten haben, auf die ducchaus mehr Mittel 
verwandt werden müſſen. 

Die Etats des Handelsminiſteriums, in denen die 
vom Staat aufgewendeten Summen für Land⸗ und Waſſer⸗ 
ſtraßen und handels- und gewerbetechniſche Lehranſtalten zur 
Verrechnung kommen, weiſen im Jahre 1849 für dieſe 


Zwecke als ausgegeben nach . . 7,977,100 
für 1865 find’ dagegen für 
8 7702800 
41-1865 — 904,300 
ober 12 ½ pCt. 


weniger; dabei ſtiegen die Geſaumtverwal⸗ 
tungsaus gaben des Staates von 55 ¼ Millionen auf 87 Mill. 
oder um beinahe 60 %. Bedenkt man, daß mit dem Auf 
ſchwung der Induſtrie und des Handels in den letzten 15 
Jahren die Bedürfniſſe derſelben immer größer ſtatt geringer 
geworden ſind und daß dieſe Zweige der Volkswirthſchaft 
einen bedeutenden Theil der Steuer und Leiſtungskraft des 
Landes vertreten, jo kann dieſe Zurückſetzung nicht bloß ihnen 
ſelbſt, ſondern auch dem ganzen Voltswohlſtande und der 
Stgatskraft nur empfindlich ſchädlich fein, Einige That⸗ 
ſachen illuſtriren das noch genauer. Seit 1853 find 119%¼ 
Meile Staatschauſſeen gebaut, davon im Jahre 1853 27% U., 
die döchſten — 12 — 1859 12 Wache = a 
die höchſten Sätze eines Jahres; das Jahr ießt 
mit Einer Meile. et ft der Zulbuß aus Staats, 
mitteln für Chauffee-Neubauprämien feit 1849 nicht vermehrt 
worden. Dabei iſt zu bedenten, daß mit dem immer weiter 
50 — ger de gerade 75 900 ‚an 
aufjeen immer größer wird, um jänmtlide eile des 
Landes aus dem Verkehr auf den Eiſenbahnen Nuzen ziehen 
laſſen zu können, ferner daß der Staat als Beſitzer von Eiſen⸗ 
bahnen und Gerant ſolcher Unternehmen auch finanziell un⸗ 
mittelbar an ihrer Benutzung, alſo auch bei der Anlage von 
Wegen, die den Verkehr auf den Eiſenbahnen aus allen Tyei⸗ 
len des Landes vergrößern helfen, betheiligt iſt. Die Klagen 
über den Zuſtand unſerer ſchiffbaren Ströme brauchen wir 
nur zu erwähnen. Nach dem Wiener Vertrag von 1815 ſollte 
die Drewenz von ihrem Ausfluß aus dem See bis an ihre 
Mündung in die Weichſel ſchiffbar gemacht werden; dazu 
wurden ſchon damals 400,000 % veranſchlagt; aber bis zur 
Stunde, ſeit 50 Jahren, bat ſich das Geld für die Ausfüh⸗ 
rung dieſer Vertragsverpflichtung nicht aufbringen laſſen. 
Das Bedürfniß, die Gehälter der Subaltern- und Uater⸗ 
beamten zu verbeſſern, wurde ſchon 1856 und 1857 von der 
Regierung als dringend anerkannt und ſogar als Motiv der 
damals beantragten Steuererhöhungen angeführt, ‚Die be» 
kreſſende Denkſchrift wie die Auslaſſungen der Miniſter wie⸗ 
fen Damals nach, daß 51,597 unmittelbare Staatsbeamte der 
19,080 Kategorien, mit Beſoldungen ven in Summa 
Untere Kr jährlich vorhanden waren. Darunter waren 
; e: 
mit Velgt s von 200 Fund darunter a: 
desgl. ai 200—300 RA , 14121 
300 400 Pr 725 
in Summa 27219 mit 5,501,728 5 
bis 1 1000 h lte n- Beamten mit Gehältern 
11 2 e auf 15,155 angegeben, darunter 6538 
mit einem Gehalt von 400 * r 
itali Bebd und weniger. Die Zahl de 
Mitglieder von Behörden und der Techniker mit einem Gehalt 
bie zu 1000 Ar betrug 4719, darunter 217 mit e 
n er 217 mit einem Gehalt 
bis zu 500 & und weniger, die Zahl der Militä = 
: ih der Militärverwaltungs⸗ 
Beamten bei den Lekalbehörden bis zu 1000 S Gehalt ber 
trug 2508; die Zahl der Beamten der ch 5 
2 engenannten Kate 
gorien mit einem Gehalt über 1000 . betrug 1966. 


rung dieſer Gehälter 2,800,000 % aus. 
Von dieſer Summe find bis letzt zur Verwendung ge⸗ 
kommen 2,100,000 %, davon aber feit 1861 für höhere Ber 


| amte, die nicht zu ſenen oben angeführten 51,597 gehören 
320,000 Ar. N 8 ‚ 8 „ 


Es find alſo ſelbſt von jenen von der Regie⸗ 
rung damals als ſo dringend anerkannten Verbeſſerungen 
heute noch für 1 Million rückſtändig und ſchon damals wurde 
vom Landtage die von der Regierung in Ausſicht genommene 
Verbeſſerung als „Tropfen auf den heißen Stein“ bezeichnet. 
Trotzdem und trotz der Ueberſchüſſe dieſes Jahres gewährt 
der vorliegende Etatsen wurf für dieſes dringende Bedürfniß 
keine Abhilfe. 

Mit Recht ſagt der Bericht am Schluß dieſes Theiles 
feiner Ausführungen, der übrigens ſelbſt die ſtattgehabten 


Erhöhungen von 30—50 % jährlich bei den Gehältern der 
Unter und Srbalternbeamten für völlig unzureichend erklärt: 
„Will der preußiſche Staat ſich einen tüchtigen, ehrenwerthen 
und zuverläffigen Beamtenſtand bewahren, fo muß er vor al. 
len Dingen, namentlich daun, wena die Entwicklung der In⸗ 
duſtrie viele andere lohnende Erwerbszweige eröffnet, für 
eine den Verhältniſſen angemeſſene Beſoldung feiner Beam⸗ 
ten, namentlich der Unter- und Subalternbeamten, ſorgen“. 


Berlin. Man ſchreibt officids: Man beftreitet, daß 


in der am Sonnabend 5 Couſeil⸗Sitzung über das 
Verhalten dem Abgeordnetenhauſe gegenüber berathen und 
ein Beſchluß gefaßt worden iſt. Es ſoll ſich nur um mehrere 
ſchwebende Capitalfälle gehandelt haben Aber es iſt ein 
Irrthum, wenn behauptet wird, daß die Regierung beab⸗ 
ſichtige, der Maforität des Abgkordnetenhauſes Conceſſiouen 
zu machen, wie die Einberufung von Generalen, um die Mi⸗ 
litär⸗Vorlage noch einmal zu berathen, die Vorlage eines 
Rekrutirungsgeſetzes e. Nur wenn das Abgeordnetenhaus 
ſeine Stellung aufgeben und vermittelnde Auträge machen 
würde, iſt es möglich, daß hie durch ein Entgegenkommen eine 
Verſtändigung herbeiführen läßt. 
— Se. K. Hob. der Prinz Friedrich Karl beabſichtigt 
per Kurzem die Truppen des 3. Armee» Corps zu in⸗ 
ſpiciren. ; 

— Die „Ankl. Stg.“ ſchreibt: Wir können die Nachricht, 
daß man beabſichtige, in erſter Linie an Stelle des Conſul 
Müller den Kreisgerichtsrath v. Mittelſtädt in Stettin als 
Condidaten für das Abgeordretenhaus aufzuſtellen, als unbe⸗ 
gründet bezeichnen. Herr v. Mittelſtädt würde den Anforde⸗ 
rungen nicht entſprechen, welche von dem Wahlkörper gemacht 
werden. Diejenigen Wahlımänner, welche über die Neuwahl 
zu ſprechen Veranlaſſuug nahmen, erklärten einſtimmig, nur 
einem ſolchen Candidaten ihre Stimme geben zu wollen, der 
eine von der Regierung vollſtändig unabhängige Le⸗ 
bensſtellung ei 
neh n 
des Landes. LT ** 8 

Frankreich. Paris. (H. N.) Zwiſchen der Pforte und 
Frankreich find ernſte Differenzen wegen des Suez⸗Cauals 
ausgebrochen. Marquis de Mouſtier wird von Couſtaatino⸗ 
pel erwartet, um dieſerhalb hier zu conferiren. 

Italien. Die Erllürung des Miniſter-Präſideuten 
Generals Lamarmora in der Sitzung der italieniſchen Abge⸗ 
ordneten am 23. März über den angeblichen geheimen Ge⸗ 
bietsabtretungs⸗Vertrag mit Frankreich iſt ſehr beſtimmt. Die 
betreffende Stelle lautet: „Ich erkläre aufs beſtimmteſte, daß 
die Gerüchte dieſer Art vollſtändig falſch find, daß es ſich nie⸗ 
mals darum gehandelt hat, daß es ſich niemals um etwas derglei⸗ 
chen handeln konute, um etwas, das der Annahme der Abtre- 
ung eines italieniſchen Gebietstheiles auch nur ein Füakchen 
Wahrſcheinlichteit geben köunte, und daß nichts der Art mög⸗ 
lich iſt. Ich würde fagen: ich verſichere es bei meinem Kopfe, 
wenn Sie Sich nicht jo eben für die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe ausgeſprochen hätten!“ Und Lamarmora ſetzte hinzu: 
„Ich verſichere es bei meiner Ehre, die mir das Allertheuerſte 
iſt!“ Beſtimmter kann man ſich nicht ausſprechen. 

Danzig, den 29. März. 

— Die „Allgemeine Theater⸗Chronik“ enthält folgende 
Correſpondenz aus St. Petersburg, 15/27. Februar c.: 
Die Theaterſalſon iſt zu Ende. Die Räume, die geſtern 
noch von den Beifallsſtürmen eines begeiſterten Auditoriums 
widerhallten, ſtehen heute einſam und verödet da. Die Jünger 
der Kunſt zerſtreuen ſich nach allen Richtungen der Windroſe. 
Der leuchtende Stern, der das Engagement von Frl. Raabe 
begleitete, hat ſich bis zum Scheiden dieſer hochbegabten und 
gefeierten Künſtlerin im ſtrahlendſten Glanze erhalten. Die 
letzte Woche vor den Faſten, die ſogenannte Butterwoche, 
während welcher Vormittags und Abends an allen vier Thea⸗ 
tern der Reſidenz geſpielt wird und Ruſſen, Deutſche, Fran⸗ 
yofen und Jlaliener mit ihren beſten Truppen, d. h mit aus 
lockenden Neuigkeiten an Stücken, Opern, Balleten, um Vor ⸗ 
mittags das Theater zu füllen, ins Feld rücken, bewies am 
Zeutlichſten, von welch außergewöhnlicher Anziehungokraft das 
Talent von Frl. Raabe iſt. Die deutſche Truppe bedurfte 
diesmal keiner neuen Stücke, keiner anziehenden Poſſe, ſon⸗ 
dern ſie ſendete einzig und allein die kleine Zauberin Raabe 
ins Treffen und das marienhafte Lorle, der kecke Taugenichts, 
die liebliche Anne Life und die kleine Grille, welche ſchon jo 
oft in dieſem Winter die Feuerprobe beſtanden und ihre 
magnetiſche Gewalt geübt, beſtanden ſiegreich den Kampf der 
Concurrenz mit Ruſſen, Italienern und Franzoſen und fäll⸗ 
ten auch des Vormittags die weiten Raume des Marien⸗ 
Theaters bis auf den letzten Platz. Zur letzten Vorſtellung, 
„Die Grille““ war der Andrang ſo gewaltig, daß ſchon große 


- Protection dazu gehörte, um ein Plätzchen zu erwiſchen und 


man vergebens 25 Rubel für einen Lehnſtuhl bot. — Dieſe 
Räume waren ſchon oft Zeugen von den begeiſterten Aus- 
brüchen eines enthuſiasmirten Publikums; aber innigere, berz⸗ 
lichere Beweiſe von Anerkennung, Anhänglichkeit und lie ben⸗ 
der Zuneigung ſind wohl nicht leicht einer Künſtlerin in ſo 


Die Staatsregierung ſelbſt warf damals zur Verbeſſe⸗ 


unimmt, und der auch nicht die leiſeſte Rück. 


— — 
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hingebender und verſchwenderiſcher Weiſe zugeſtrömt, als fie 


an dieſem Morgen bei der Abſchiedsrolle von Frl. Raabe 
ſich lund gaben. Frl. Raabe wurde nicht nur während: der 
ganzen Vorſtellung bei ihrem ſedesmaligen Erſcheinen mit 
Beifall begrüßt und nach jeder Scene und Aetſchluß mehr⸗ 
fach gerufen, ſondern fte ward bei ſedem Abgang mit irgend 
einer Liebesgabe erfreut. Nach dem 1. let wurde ihr ein 
Schwarzbrod, deſſen innerer Raum zwei koſttare Brace⸗ 
letten und Ohrgehänge mit Brillanten enthielt, mit folgender 
Aufſchrift überreicht: 
Damit die Heine Grille 
Sich ihren Hunger ſtllle, 
Auf ihrer weiten Reiſe 
Ein ruſſiſch Brod verſpeiſe; 
Und, wenn ſie es verzehrt, 
Schnell zu uns wiederkehrt. 
Von einem durch ſie „n Bäcker. 
Außerdem wurde ihr noch ein Brillant» Armband weit 
über 1000 Rubel an Werth verehrt und die Ausgabe für 
Camelien und Roſen⸗Bouquets und Kränze — jetzt zur Win⸗ 
terszeit — womit fie ſtets geſchmückt die Scene verließ, er» 
fordert ſchon allein das Opfer eines nicht unbeträchtlichen Ca⸗ 
pitalo. — Als Frl. Raabe am Schluß der Vorſtellung zum 
zehnten Male erſchien und Adieu, auf Wiederſehn ſagte, er⸗ 
hob ſich die ganze Virſammlung; die Damen aus den Logen 
wehten mit den Taſchentüchern und die Herren mit i 
F winkten ihrem ſcheidenden Liebling ein Lebewohl zu. 
rl. Raabe trat 42 Mal auf, bei ſtets ausverkauftem Hauſe 
und der Antheil, der auf die Abende ihrer Mitwirkung kommt, 
beträgt 38,000 Rubel. ; 
Fräul. Raabe wird im Laufe dieſer Woche zu einem 
kurzen Gaſtſpiele hier eintreffen.) 1 
Ein Arbeiter, welcher vorgeſtern Abend den etwas auffälligen 
Weg des Einſteigens in die Wohnung eines iu der Ochſengaſſe 
wohnhaften Bekannten in deſſen Abweſenbeit gewählt hatte, um 
angeblich 5 dort befindliche Wäſche zu holen, wurde dabei ertappt 


und verhaft 5 


In der Nacht vom 27.—28. haben 7 Perſonen wegen Mangel 
Subſiſtenzmitteln und Obdach die nachgeſuchte Feu in Bolie 
zei⸗Gefängniß erhalten. 


Gerücht, daß Herr Kullad in dieſem Frühjahr hierſelbſt 
Theater V 1 geben wird, können wir 20 unrichtig 
en ex K 


Stätte verſammelt Ark als bei dieſer Verhandlung, wo 
ch nur darum handelte, ob das Wort 
„unwahr“ als eine Beleidigung zu erachten i eine Frege 


welche der erſte Richter zu Gunſten der Angeklagten beant- 
wortete. — Das königl. Stadtgericht erkannte geſtern auf 
Freiſprechung des Kaufmann Brauſewetter, der wegen 
Schmähung einer Staatseinrichtung angeklagt worden war 
und zwar gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft, welche 
ein Strafmaß von 10 % event. btägige Gefängnißhaft be⸗ 
autregte. — Die Prozeßverbandlung wider den Lehrer Sack 
mußte vertagt werden, weil die Vorakten nicht zur Stelle 
waren, um nach dem Wunſche des Dr. Tuchen, der vie 


Staatbanwaltſchaft vertrat, feſtſtellen zu können, ob ſich Hr. 


Sack ſchon im zweiten Rückfalle befindet. In dem Falle 
wäre der Antrag auf Entziehung der Eoncefflon als Verleger 
des Schulblattes gerechtfertigt geweſen. 

(br. -L. Z.) Belanntlich ſind vor einiger Zeit auch 
in der Nähe Königsbergs Erkrankungen, ſogar Todesfälle in 
Folge des Genuſſes von trihinenhaltigem Schweinefleiſch er⸗ 
folgt. Es iſt nunmehr den Fleiſchverkäufern von Seiten des 
Kgl. Polizeipräſidiums nochmals die Amtsblattsverordnung 
vom 24. Febr. 1865 in Erinnerung gebracht worden. 

Gumbinnen, 27. März. (Prod. 8.) Dem alten Pe⸗ 
ſtalozziderein find us ferner beigetreten die Herren Maſuch, 
Se 3 M Lehmann, R. Keymel, Großgerge, 
H. Ehmer, A. G. Reimer, Hundsdörfer, Strenger, F. Hinz, 
G. Rudatis, Weilufat, Keruhuber, W. Fuchs, Ed. Triebe, 
J. Schneider jun., Ehrift. Steiner, Reimann, J. C. Schawaller, 
Wapmaun, Simpſon, Harpain, R. Lamprecht, F. Tiſchner. 

Dem Kreisgerichtsſekretär Kanzleirath Loſſow zu 
Stallupönen iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Abgegangen nach Danzig: Von Portsmouth, 22. März: 
Elizabeth Thomas, Roberts; * 9 22. Mirz: 
Alert, Cormack. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. x 
Bufolge Verfügung vom 27. März 1865 ul latt 
iſt an demſelben Tage die in Tang errichtete 
andelsniererlafjung des Kaufmanns hriſtian 
ibert Gelhorn ebenoafeloit unter der Firma: 
Albert Gelhorn 
in das dieſſeitige Handels- (Firmen-) Regiſter 
(unter No. 633) eingetragen. 
Danzig, den 27. Marz 1865. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Preußen. 
Unter Mitwi kung von 


u. R. Meier 
herausgegeben u. redigirt von 
Eduard Sack. 


ollegium. Freist 
Organ des Peſtalozzi-Vereins für die 
v. Grodded. 1240; Aber 8 8 1 Vor ſtand 1 — 
ilden die oben genannten Herausgeber), der 
Bekauntmachung. Provinzfal- Lehker-Verſamm ungen und 


In dem Concurſe über das Vermögen der 
Frau Annette Stobbe geb. Wiens hierſelbſt 
haben nachträglich Forderungen angemel et: 

1) die hieſige Gasanſtalt von 22 
2) Augun Stobbe in Tiegenhof v. 80 
3) Heinrich Stobbe daſelbſt von do 


5 

. wöchentlich einmal einen Bogen ſt 

4) Robert Stobbe zu Elbing von 80 a) gen 1 
* 
# 


5) Carl Stobbe zu Zeisgentorff v. 80 
6) Eduard Stobbe vierſeltſt von 80 „ — 
ad 2 — 6 Hypeibefeniorderungen nebſt 5 pet. 
Zunſen feit dem 1. Januac 1804, ſoweit dieſel⸗ 
den bei der nothwenoigen Suohaitation des das 
für verpfandeten Grundnücks nicht zur Hebung 
gelangen. 

Her Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf i 

den 13. April er., 
Vormittags 114 Uhr, 

vor dem unter zeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Danzig, den 24 März 1865. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar. 
Jor c. 12847 


Bekanntmachung. 

Der Reſt des Beſtandes unſerer in Folge 
Aufloſung des Kornmeſſer⸗Verbandes disponibel 
gemo: denen ſrädtiſchen Scheffelmaße und Streich⸗ 
hölzer, benebend in 

6 Stüd ganz neuen Scheffeln, 

7 „ wenig gebrauchten und noch gut 

erhaltenen Schaffeln, 
19 „ bereits mehr gebrauchten Scheſſeln, 


und 

30 „ Streichhölzern, 
ſoll im Termin 0 
Sonnabend, den 1. April e., 

Vormutags 11 Uhr, 

auf dem Stavihore im Turnſaal der Feuerwehr 
meinbietend gegen baare Bezablung verkauft 
werden, und laden wir Kaufluſtige zu dieſem 
Termine hierdurch ein. . 

Danzig, den 23. März 1865. 12777) 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 
In das Firmen Regiſter des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts find folgende Firmen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 17. am 21. März cr. eingetragen 
worden: 
No. 74 A. Czouſtke zu Kölln, Inhaber Kauf⸗ 
mann Adam Czonſtke zu Kölln, 
No. 75 H. C. Schultz zu Köln, nhaber 
Kaufmann Herrmann Carl Schultz 
u Kölln. 
Neustadt i. Wſtpr., den 17. März 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2819] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. W. Pieukowski iſt der bis⸗ 
—.— einſtweilige Verwalter, Stadikämmerer 

oczynskt zu Kauernit, zum definitiven Ber: 
walter ernannt worden, 

Loebau, den 2), März 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 12844 


* 
Allgemeine deutſ che 
Arbeiter - Beitung, 


herausgegeben vom Arbeiterfortbuldungs ⸗ 
verein in Coburg, beginnt mu dem 1. k. 
Mis. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Benell- 
es für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 

ieben durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab bier bei Be⸗ 
ern! von mindeſtens 25 Exemplaren. 

uſertlonsgedübr 6 kr. oder 13 Ser, fur die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Naum, für 
Anzeigen zur Arbeitsvermittelung die 
95 bi — Übonnentens und ee Op 
e 


rovirzen ein Muſter nehmen kann.“ 


tung,“ „Bürger: u. Bauernfreun 


„Schuiblatt“ zu empfeblen. 


laden. 
Die Redaktion. 


Zeitung“ hiermit einzuladen. 


Börſen⸗Courſe. 
ein intereſſantes Feuilleton gejorgt. 


nahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


gehört. 


Preis vierteljährlich 14 Thlr. 
Die Expedition der „Bromberger 


eitung“. 
F. Fischer ſche Buchhandlung 
in Bromberg. 


Montags⸗Zeitung 


auswärtigen Abonnenten ift. 


tifchen Nachrichten; 
Artikel von bewährten Schriftſtellern; 
gen von nah und fern 


rühmten . a 
Humoriſtiſch⸗witzigen 
Zeitſpiegel: 
„Die Wahrhelt“, 


redigirt von Dr, Münchhauſen. 


rocent Vergütung; auf je 20 be tellte Ex⸗ 

re zwei Freiexemplare. 

Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt bat, darf das⸗ 
jelbe wohl auch in weueren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäſts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfaltig 
F e politiſche eee 
ommt das Blatt zugleich den t en . 
nigen Leſer entgegen, deren beſchrankle Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geitattel- 5 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung un 
G ge am tintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

urg. a 
Die 5 der Arbeiterzeitung 
4070] (F. Streit's Verlagsduchhandlung). 


Stettiner Ausftellungsloofe 


> 410 Sr im General» Secretariat Vorſt. Gra⸗ 
ben No. 51. (2843) 


Zeitung für Hinterpommern, 


und Naturkunde, 


tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


BT 


Hamburg⸗Amerikaniſche Pack 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hambur 


eventuell S onthame on anlaufend, vermittelit der Po ſchif 
Germania, Capt. Ehlers, am 1. April. * 
s Jaube, am 15. April, 
Meier, am 29. April, 
Waſſagepreiſe: 
ſchendeck Pr.⸗Ert. = 80 


mit 15 7 Primage. 


für die Volksſchullehrer der Provinz 


11. Erischbier, U. Glaser, H. Klein 


en der obiger Geſellſchaft 


aller freien Lebrer-Wereine der Provinz. 

Das „Schulblatt“ beginnt mit dem 1. 
April c. das 2 Quart feines 5. Jahrg. und iſt 
durch alle köntgl. preuß. Poſtauſtalten für 
10 Sgr. pr. Quart zu beziehen. Es erſcheint 


wie bei dem für Preußen zur 
tonirten General-Agenten 


Aug uſt Bolten, 


ark. 
.A. net h 
Herr Dr. A. Dieſterweg bezeichnet das ieven 1. und 15 große 


„Schulblatt“ als „ſehr empfehlenswert,“ es ſei 
au ein Blatt, an dem man ſich in andern 


Der Herr Abgeordnete Fried. Harkort 
bemerkt u. a.: „Um fo mehr ſchaze ich Jbre 
Zeitung, weil fie, jo weit die jetzigen Zustände 
e3 erlauben, eine freie Stellung zu erſtreben 


Noch haben ſich in böchſt anerkennenswerther 
Weiſe über das „Schulblatt“ ausgeſprochen der 
im vorigen Jahre veritorbene Seminar-Direftor 
G. Chr. Scholz in Breslau Dr. A. Meier 
in Lübeck, der Lehrer und Jugendpſchriftue er 

erd. Schmidt in Berlin, Semin.Dir. A 
züben in Bremen (im „Pädag. J, bresbericht“ 
die „Allg. deutſche Lebrerzeitung,“ DIE „Volks⸗ 
eitung,“ „National⸗ Zeitung,)“ „Berliner er 
form, „Spenerſche Zeitung,“ „Danziger Zei⸗ 


Stollwerk ſche Bruf-Bonbons, 


Guts⸗Käufer eine große Boſt 
brten Gute verkäuſer, mit 
Offerten einzureichen. 
ydow zu S 


ch beabſichtige 
Mönchengrebin 
kaufen. Von ſicheren Käufern wird 
nur eine Anzahlung von 3000 Thlr. 
verlangt. Das Altentheil iſt abge⸗ 
löſt. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich gefälligſt bei 


nigſt ihre Verkaufs⸗ 
R 


mein Grundſtück 
No. 5 zu ver⸗ 


d“ u. m. a. 
Wir baden 's darum nicht nöthig, ſeloſt das mir melden. 


Mit gutem Gewiſſen können wir ſomit auch Salo non Wolff 


jedermann zum Abonnement auf daſſelbe ein⸗ 


8 
und 5000 % find ſofort zu 43 
Prozent Zinten, jedoch nur zur 
länolibe Beſitzungen zu ber 
M. Kleemann, Danzig, 


erſten Stelle, auf 


Einladung zum Zbonnement 
auf die „Bromberger Leitung“. 


Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir 
uns zum Abonnement auf die „Bromberger 


Die Zeitung bringt außer den politiſchen 
Neuigkeiten täglich eine telegraphiſche Depeſche 
über den Stand der Getreidepreiſe und der 


Für den unterhaltenden Theil wird durch 
Die Zeitung erſcheint täglich mit Aus 


Inſerate finden eine weite Verbreitung, 
da unſere Zeitung zu den am meiſten geleſenen 
Blättern der Provinz Poſen und Weſtpreußen 


Man abonnirt auf die „Bromberger Zei⸗ 
tung“ bei allen preußiſchen Poſt⸗Anſtalten. 


n nde ich ergebenſt 
durch Einzahlung bei der Poſt fünf , 
mit der Bitte, für dieſen Betrag mir von 
Ibrem Malaga⸗Geſundheits: und Stär⸗ 
kungs wein geſälligſt überſen en zu wollen, 
indem eine frühere Sendung von dieſem 
Wein auf meinen Körper ſehr wohlthä⸗ 
tig gewirkt hat ac.‘ 
(2406) 


Glaßbrenner's Berliner 


irreg, Krugbeſitzer. 
Uderballen (1. 5 01 mb. ), den 26. 


Geuneral⸗Geſellſchaft 


des flüffigen Düngers in Paris. 
Der fluſſige Dunger des Chemikers und 
thes Herrn Bout in dient zur In⸗ 


Gartengewäckſe. Dieſer Dünger iſt auf Befehl 
des Herra Miniſters Rouber von einer Be 
lichen Kommiflion geprüft und dach dem dieſelbe 
ſich ſehr günstig in ihren Protokollen darüber 
ausgeſprochen fand er ſeht bald eine ſchnelle Ver; 
breitung in Frankreich und England. Am 18. 


zählt gegenwärtig zu den beliebteſten und 
eachtetſten Zeitungen Berlins. Sie geht 
Vonntags Abend mit den Poſten ab, jo daß fie 
ſchon Montags früh — zur Zeit ihres Er⸗ 
ſcheinens in Berlin — in Händen der meiſten 


Sie bringt die neueſten Mittheilun⸗ 
gen aus den Hof und Regierungs⸗ 
kreiſen, aus den Kammern, dem Leben 
und Treiben der preußiſchen Reſi⸗ 
denz, Kunſt⸗ und Theaterberichte ꝛc. 

Cie enthält ferner: die Sonntags eintre 
fenden Tel. Depeſchen und neueſten poli⸗ 


Novellen und zeitgemäße humoriſtiſche 
Kleine Zeitungs intereſſante Mittheilun⸗ 


Als apartes Feuilleton bringt ſie den be⸗ en linfesie vis Due 


nachdem vorher Verſuche auf den 
ütern Shaw, Flemiſch 
ſtattgeſunden batten. 
Behorven und Privat en 
merkwürdige Wirkung des Bout 
eis und feine Ueberlegenheit über all: 
0 Namentlich wird 
ür leichte Bodenarten ſehr gerühmt. 
Bei Anwendung dieſes Düngers gied 
ch Brandkörner, noch krante 
Der Dünger wird in Faſſern v 
Litres verkauft und kostet excl. Faſtage 
lin das Liire 20 %. 10 Litres genügen für 2 
fl. Samen aller Getreidegtten u. 13 Schffl. 
Auollengewächſe. Beſtellungen werden frau co er 
d mit Geprauchs⸗Anweiſung verſeben 
von uns prompt ausgefübrt. 
Die General Agentur für Mord: 


Otto Tietz & Co. in Berlin, 


Bank: und Wecie, Geſchatt, Wiarturatinite 40 
Beſte Neweaſtler doppelt 
geſiebte Nußkohlen, auch 
zur Heizung verwendbar 


A. Wolfheim, 


Karpfenſeigen 27. 


Man pränumerirt bei allen Poſtauſtalten. 
Preis für ganz Preußen: 25 Sgr. viertel jährl. 
Joſeph Royer in Berlin, Hellweg Tr 


Das Stolper Wochenblatt, 


erſcheigt auch im nächſten Quartal wöchentlich drei⸗ 
mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht 
in Leitartikeln und durch eine kurze, aber über 
e de Zuſammenſtellung der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe das Verſtändniß der agesgeſchichte zu fürs 
dern, berückſichtigt lokale und provinzielle Angele⸗ 
a und wird namentlich darauf bedacht 
ein, durch Aufnahme gemeinnütziger Artikel aus 
dem Gebiete der Ine e der Länder, Völker⸗ 

owie Erzäblungen gediegenen 
—.— nützliche und angeneyme Lectüre zu 


„Der ecbonnementspreis beträgt viertel⸗ 
hrlich bei auen Königlichen Bojt-Anftalten nur 
2 Sgr. Bei Inſertionen, die wegen der 
roßen Verbreitung des Blattes gewiß von 

Erfolg fein werden, wird 1 Sgr. für die geipal- 


Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 


etfahrt⸗Actien⸗Ge ſellſchaft. . 
NewYork 


Teutonia, Capt. Haack, 13. Ma 
Germania, * Ehleis, 12 27. Mal. 


. | Boruſſia,ũ Schw 10. A 
Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. n lo, Zweite Kajüte Nerd E 3 Fre 


auf E 2, 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 


hörenden Segelſch'ffe finden ſtatt: 
m 4. April pr. Baderfchr e e Denen, 


Winzen. 


2 


„„ m „Oder 
es bei dem Schiffsmakler Auguſt Vol ten, Wm. Millers Nachfolger, dein bung, 
Schließung der Verträge für vorſtebende Schiſſe a 


i H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. fl 
Nach nn er Biucraliee 1 durch a ves Herrn 
. Di er in Hamb i i f 
ſchnellſegelnde Paderichiffe Hamburg allmonatlich bis Ende Juni d. J. 
Mit 60 bis 100,000 Thlr. 
inen Mecklenburger 
zung und bitte da⸗ 


ein fan 


Nühmlichſt befaunte 


— 


anerkannt beſtes Hausmittel . 
Vruitleiven, Sagen und Seltene des echt 
auf Lager a 4 % pr. Packet hier in Danzig 
bet Alb. Neumann, Langenmarkt 38. [8472] 
Yfztbeite von 
Königl. Preuß. Lotterie Looſen 
8 (gedruckte Antheilſcheine), 
(4. Klaſſe, Ziehung: Anfang den 22. April c), 
ver ſendet gegen freie Cinſendung des Betrages 
ober Pon vorſchuß: 
ls Tole, = 8 Ile, & = 4 Thlr., 
2 = 2 Thlr., / = 1 Tylr., 4 
(2726) 23. A. Lebrecht in Elbing. 
ch verkaufe ſelöſtgefertigte Damen⸗Gamaſchen 
in grau und schwarz, gut und dauerhaft 
gearbeitet, im en gros zu ſehr billigen Preiſen. 
J. Isccobſohn, Schubmachermeiſter 
721 in Elbing, 
L Junkerſtr. Yo. 50. 
Kirſchſaft und Himbeerſaft 
a 31 u. 50 % pro 180 Quart 
für Deſtillateure empfiebit die Veſtillation von 


. C. Hiuma 
12742 — * 


Gul alte Dachpfannen zu kaufen dei 
H. Kook in Prauſt. 


2 Ein großer fetter 

a Ochſe iſt zu per⸗ 
kaufen beim Gutsbeſitzer 
Ludwig in Gr. Leſewitz 


bei Marienburg. 2850 
En ewfoundländer Pund, bochſtens 4 
Jabre alt, wird 
Karpfenfeigen EI 27 1 * an 
in junger Mann, der 13 Jahre in einer 
E großen Wirthſchaft geweſen, ſucht zu ſeiner 
weiteten Ausbildung als Volontair ſofort eine 
Stelle. Gefallige Adreſſen unter No. 2835 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig, und mit der Buchhaltung 
vertraut iſt, kann vom 1. April ab in meinem 
Materials, Schank⸗ und Deſtillationsgeſchäſt 
Reiß werden. 23. Matz 1805 

Berent, den 23. März 1805. 

(2683) . Scheyer jun. 
Große landwirthſchaftliche 
Ausſtellung zu Köln 
im Frühjahr 1865, 

Zu der dumtt verbundenen Verloojung von 
Ausſtellungsgegenſtanden find Looſe a 1 % zu 
haben in der Expedition diefer Heitung, 
„Vorbereitungs⸗Curſus 
für höhere Haudels⸗Lehranſtalten, auch 
für unmittelbaren Einttut in das Contor⸗ 
Geſchäft. Fremde Sprachen und alle erſerder⸗ 
lichen Vorkenntniſſe. A7 

Penſion nebſt Uebung fremder 


Sorachen in täglichem Umgange. — Nähere 
Bedingungen wi. bei 


. F. von Bach, 
Lehrer au der Handels-Atademie, 
2779) rer Breitgaſſe 69, 

Augekommene Fremde am 28. März: 

Engliſches Haus: Rittergutsbeſ. Sal 
a, Cierſpiz. Kaufl, Hauſer a. Thorn, Schacht 
a. London. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ, v. Bröͤn⸗ 
ning a. Bromberg. Gutsbeſ. Roſenberg a. 
Mecklenburg. Kaufl. Wichmann a. Hannover, 
Grunwald a. Dresden, Wilke a. Stralſund, 
Lamprecht a. Hamburg, Boucher a. Glderſeld, 
Mlitau a. Halle a. O. ... 

Waltens Hotel: Rittergutsbeſ. Heyer a. 
Kloſſau, Guts deſitzer Schulz a. Klein Don 
lau. Maſchinenfabeitant Volbaum a, Eibing. 
Dr. phil. Weber a. Königsberg, Schlebuſch a. 
Heidelberg. Kaufl. Büldenburg a. Binde, Vers 
ger a. Erfurt, Bach a. Berlin 

Hotel zam Nrbubrenzen: Hoftammertath 
Graf Dohna d. Berlin. Ritkergutsbeſ. v. 
Schendel a. Omiroczewo, Schröder a. Königs ⸗ 
berg. Gutebeſ. Lifftowig a. Grünberg, Kautz 
n. Gem a. Klinß. Brauereibeſ. Helbing a. Pr. 
Holund, Inſpeccor Rakowski d. Klonowken. 
Ja fl. Cohn a, Elbing, Wolffheim a. Berlin, 
B. per a. Königeberg, Grewenig a. Colberg u. 
Moral n. Fam a. Danzig. 

Deutichen Haus: Rentier Bölger a. Thorn. 
Müblendei, Walz a. Eibing. Kaufm. Arolph 
u. Commis St. inert a. Bromberg. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Lanzig . 


